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Hintergrund 

Onychomykose (Nagelpilzinfektion) ist bekanntermaßen schwer zu behandeln. Herkömmliche 
Antimykotika erfordern oft eine lange Behandlungsdauer, bergen das Risiko von Nebenwirkungen 
und führen dennoch häufig zu Rückfällen. Im Gegensatz dazu hat verdünntes orales Wasserstoff-
peroxid H2O2 in Lebensmittelqualität (FGHP, food-grade hydrogen peroxide) in jüngsten Pilotfällen 
eine vielversprechende antimykotische Wirkung gezeigt. 

Zusammenfassung 

Eine 71-jährige Frau mit einer 52 Jahre andauernden schweren Nagelpilzinfektion an allen 
Fingern und Zehen meldete sich freiwillig für eine FGHP-Therapie, nachdem jahrzehntelange 
herkömmliche antimykotische Behandlungen erfolglos geblieben waren. Sie erhielt abwechselnd 
Zyklen mit 0,5 % und 1,0 % oralem FGHP (3x/Tag 40 ml), gefolgt von einer Erhaltungsphase. 

Ergebnisse 

• Innerhalb des ersten Zyklus lösten sich die erkrankten Nägel und fielen ab. 

• Nach 9 Monaten begannen neue Nägel zu wachsen. 

• Nach 16 Monaten waren 8 neue Zehennägel und 8 Fingernägel vollständig oder teilweise 
regeneriert. 

• Die Nebenwirkungen waren minimal – nur eine kurze Übelkeit bei der 1%igen Lösung, die 
leicht zu behandeln war. 

• Die Patientin berichtete von mehr Energie, dem Verschwinden der Nagelschmerzen und des 
Ausflusses sowie einer Rückkehr zum normalen sozialen Leben. 

Diskussion 

Dieser Fall ist aus zwei Gründen bemerkenswert: 

1. FGHP zeigte selektive antimykotische Wirkungen, ohne gesundes Gewebe zu schädigen. 

2. Wasserstoffperoxid wirkt wahrscheinlich durch die Erzeugung von oxidativem Stress in 
eisenreichen Pilzzellen (Fenton-Reaktion), wobei normales Wirtsgewebe verschont bleibt. 
Die ausgeprägte Familienanamnese des Patienten lässt eine mögliche genetische oder 
immunologische Veranlagung vermuten, doch selbst in diesem Hochrisikokontext erwies 
sich FGHP als wirksam. 

Schlussfolgerung 

Die orale niedrig dosierte FGHP-Therapie scheint eine sichere, kostengünstige Intervention zu sein, 
die das Potenzial hat, resistente Onychomykosen zu überwinden. Weitere klinische Studien sind 
dringend erforderlich, um Dosierung, Reaktion der Pilzarten und Langzeitergebnisse zu bestätigen. 


